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Bestellungen aus „Der Gesellschafter"
für das I . Quartal

werden jederzeit von allen Postanstalten und Landpost¬
boten , in Nagold von der Expedition , entgegengenommen.

Amtliches.
Bekanntmachung der K. Landgestütskommission,

detr. die Patentierung der Privatbeschälhengste
für die Deckperiode 18S8.

In Gemäßheit der Beschälordnung vom 25 . Dezember
1875 § 12 ff. findet die Patentierung derjenigen im Besitze
von Privaten befindlichen Hengste , welche von ihren Besitzern
während der Deckperiode 1898 zum Beschälbetrieb verwendet
werden wollen , zur nachbezeichneten Zeit in folgenden
Orten statt:

in Laupheim am Donnerstag den 3 . Februar d. I .,
nachmittags 3 Uhr,

in Aulendorf am Freitag den 4 . Februar d. I .,
mittags 12 Uhr,

in Geislingen am Samstag den 5 . Februar d. I .,
vormittags 11 ' /- Uhr,

Diejenigen Hengstbesitzer , welche Patente fü ?«,die Deck¬
periode 1898 zu erlangen wünschen , werden aufgefordert,
ihre Hengste in einem der oben genannten Orte zu der be-
zeichneten Zeit der Patentierungskommission vorzusühren.

Für die Patentierung von Hengsten aus dem Neckar -,
Schwarzwald - und Jagstkreis wird besonderer Termin
für den Fall anberaumt , daß bis

Samstag de« 29 . Februar d. I.
Patentierungsanmeldungen bei dem Sekretariat der Land¬
gestütskommission , Stuttgart , Dorotheenstraße 1, einlaufen
sollten.

Die Erteilung des Patents setzt voraus , daß der Hengst,
für welchen das Patent gelten soll, nicht unter drei Jahre
alt , vollkommen entwickelt ist, keine erheblichen Gebrechen
und Formfehler hat und vermöge seines Körperbaus , seiner
Knochenstäike und seines Ganges zur Erzeugung brauch¬
barer Pferde als geeignet erscheint , sowie daß der um das
Patent Nachsuchende m den Orten , wo er das Beschäl-

ewerbe betreiben will , ein Beschällokal mit einer den An¬
lick des Beschälbetriebes abwehrenden Umfassung besitzt.

Der Patentbewerber hat der Patentierungskommiffion
ein obrigkeitliches Zeugnis über das Zutreffen der in Be¬
treff des Beschällokals gemachten Voraussetzung , sowie , wenn
der Hengst schon im Jahre 1897 patentiert war . die Patent¬
urkunde des Jahres 1897 vorzulegen.

Zugleich wird darauf aufmerksam gemacht , daß die für
ausgezeichnete Privatzuchthengste bestimmten Staatsprämien
nur solchen Hengstb , sitzern zuerkannt werden können , welche
ihre Hengste der Patentierungskommission an den oben be-
zeichneten Zeiten und Orten behufs einer vorläufigen Aus¬
wahl vorführen werden.

Stuttgart , den 4 . Januar 1898.
K. Landgestütskommission.

Fleischhauer.

Die Bataillonskasse.
Humoreske von Kurt Sachisthal.

(Fortsetzung .) (Nachdr . verb .)
„Was giebt 's denn ? ,, fragte von drinnen ängstlich

Fräulein Stina , während der das Zimmer mit ihr teilende
Nero ungeduldig bellte , „ist ein Unglück passiert ? "

„Nee, " antwortete Christian , „ich wollte blos fragen,
ob Sie eben beim Herrn Major gewesen sind ."

„Unverschämter !" zeterte Stina , „waS fällt Ihnen ein !"
»Ja , Fräulein , es ist waS im Hause ; erst war 's vor

meiner Thür , dann vor Herrn Majors und jetzt ist es hier
zu Ihnen gegangen , ich Habs deutlich gehen hören ."

Fräulein Stina hatte vor wenigen Minuten den Igel
laufen hören , der bis an ihreThüre gekommen war . Siekonnte
sich daher denken, daß dieser es gewesen, der den guten
Christian in der Nachtruhe gestöi t hatte . Während sie noch
darüber nachdachte , begann Christian wieder:

„Also Sie sind nicht beim Herrn Major gewesen ? "
„Ach, Unsinn, " antwortete Stina halb ärgerlich.
„Na , dann will ich mal Minna fragen , ob sie oben ge¬

wesen ist, " meinte Christian.
„Thun Eie das, " sagte das alte Fräulein belustigt.

Christian marschierte wieder ab . Minna schlief am andern
Ende des Korridors . Durch einige kräftige Schläge gegen
die Thür weckte Christian das Mädchen.

„Minna , find Sie eben beim Herrn Major gewesen ? "
fragte er.

„Sie sind wohl noch nichtrrchtgrscheut, "rief Minna empört,
«was soll denn da - heißen ? "

Uagold, Montag der- 10. Zanuar
D e Schulftelle in Alttngen , Bezirk Heirenberg , wurde dem

Unterlehrer Rudolf Hartmann in Untermbach , Bezirk Schorndorf-
S chnaiih, übertragen. _

Gestorben : Luise Sigel , Sl >aier >ts Witwe , Smllgari.

Zur wirtschaftlichen Lage des Kleinhandels ^
und des Gewerbes. z

Wie wir den Berichten mehierer Handels - und Gewerbe - i
kammern entnehmen , ist die Lage des Kleinhandels und Klein - i
gewerbes immer noch eine recht ungünstige . Recht zut , essend !
führt die Handels - und Gewerbekammer in Stuttgart zu '
dieser wichtigen Frage des nationalen Wirtschaftslebens aus,
daß der Abs atz des Kleinkaufmannes und des handeltreibenden
Handwerkers in den Städten durch Konsumvereine und die
aufdringliche Concurrenz der Bazare und Filialgeschäfte,
auf dem Lande durch Detailreisende und Hausierer , s wie
durch die geschwächte Kaufkraft der Kundschaft immer mehr
eingeengt wird . Ohne Zweifel ist aber dem kleinen Handels¬
stand eine arge Not auch durch die Wirkung der modernen
Verkehrsmittel hereingebrochen und die steigende Concen-
tration selbst des Detailhandels durch das Großkapital mit
seinen täglich zunehmenden männlichen und weiblichen Lohn¬
arbeiterscharen auf Reisen ist als ein schwarzer Punkt am
sozialen Horizont zu bezeichnen. Ob aber zu Gunsten des
Kleingewerbes sich die Wiikung der modernen Verkehrsmittel
beseitigen oder auch nur stark verlangsamen lassen , ist eine
andere Frage . Außerordentliche Steuermaßregeln bleiben
bei den sozialpolitischen Euren auf diesem Gebiete besser
aus dem Spiele , sie werden nur Geringes leisten körnen.
Dagegen ist die Anwendung der ordentlichen Steuer , sogar
nach einem mit Rücksicht auf die regelmäßig höheren Gewinne
des kapitalistisch betriebenen Wander Handels (Gewerbes ) höher
angesetzten Steuersuße , vollkommen begründet . Die Wander¬
geschäfte machen oft einen beträchtlichen Gewinn , welcher
sich gar nicht ermitteln läßt . Dieser Gewinn ist jedoch
nicht bloß direkt kaum zu ermitteln , sondern auch eine außer¬
ordentliche Steuerquelle . Die neuere Besteuerung der Wander¬
lager ist in die Form einer multiplizierten Gewerbesteuer
gekleidet, tatsächlich ist sie aber eine Gebührenfteuer , sie
trifft ein Extraeinkommen , welches direkt gar nicht ermittelt
wird und bei der ordentlichen Gewerbeeinschätzung der Be¬
steuerung entschlüpfen würde . Es dürfte daher die Bemessung
nach dem Umsatzwerte eine summarische Schlußgebühr viel¬
leicht richtiger sein . Wie schwierig und verwickelt die Auf¬
gabe ist, den Wünschen des Kleinhandels auf gesetzlichem
Wege entgegenzukommen , zeigt die Ausführung des vo jäh¬
rigen Hausiergesetzes Reichstag und Bundesrat sahen sich
veranlaßt , zu Gunsten einiger Branchen Ausnahmen zu ae-
währen . Ob durch daS Gesetz die Lage des seßhaften Ge¬
schäftes gebessert wird , ist zweifelhaft , wo es die Unternehmer,
die ihre Ware durch Detailreisende und Hausierer abzusetzen
suchen, wirklich hemmt , wird voraussichtlich der diesen ent¬
zogene Absatz nicht dem ansässigen Kleinhändler , sondern
dessen Concurrenten , den Versandt - und Filialg »schäften
zufallen . Folgerichtig wüßte der Gesetzgeber auch diese
Cor currenten treffen , er müßte Handel und Verkehr nach
verschiedenen anderen Richtungen ebenfalls einschränken.

Auch bei Minna fand Christian keinen Ausschluß . Ec
begann nun , nochmals das ganze Erdgeschoß zu durchsuchen,
aber auch jetzt, ohne einen Dieb , Mörder oder Räubec zu
finden . Da fiel ihm der Gedanke schwer auf seine Seele:
Wie , wenn der Dieb sich wieder hmaufgeschlichen hätte,
während er, Christian hier unten nach ihm suchte. Wenn
der Bösewicht schon im Zimmer des Majors wäre und die
Kasse auSleerte ? — Der Gedanke machte Christian beben.
Flugs stieg er die Treppe hinan und begab sich zum Major.

Der Major konnte heute Nacht nicht recht einschlafen.
Der Igel hatte wieder einmal die Ungezogenheit begangen,
dem oberen Stockwerke einen Besuch abzustatten , und störte
den Major durch sein Rumoren . Auch hatte der Letztere
im „ Erzherzog " ein wenig zu viel im „Dunklen " geleistet,
wovon ihm der Kopf schwer geworden . Er philosophirte
nun . das Gebräu des „Erzherzog " sei ein Höllentrank , der
Wirt ein Giftmischer , und die Polizei eine höchst nachlässige
Behörde , weil sie den Ausschank eines so verflucht und
niederträchtigen Stoffes gestatte . Ja , wenn die Polizeige¬
walt ganz und gar der Militärbehörde , besonders ihm , dem
Major , übertragen werden würde , dann sollte eine neue
Zeit für die Stadt und Festung Pfingstburg beginnen . Der
Major überlegte allen Ernstes , ob es nicht angebracht sei,

, sämtliche Bierbrauereien in Kasernen umzuwandeln und
Brauen zu einem Monopol deS Militär fiskus zu machen.
Welche Einnahme -Quellen könnten da geschafft werden ! Es
wäre dann eine Kleinigkeit , das stehende Heer um 100000

, Mann !zu vermehren . Das würde den Franzosen einen
heilsamen Schreck einjagen ; wenn sie sich nicht ganz ruhig
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Hages-Weuigkeiten.
Deutsches Reich.

—t . Nagold,  9 . Jan . Der Ausschuß deS landwirt¬
schaftlichen Vereins hielt heute nachmittag hier im Gasthof
z. Post eine Sitzung betreffs Einrichtung einer Jungvieh¬
weide auf dem Freiherrlich v. Kechlerschen Gut in Schwan¬
dorf . Eine Uebereinkunft seitens der Gutsherrschaft und
des landwirtschaftlichen Vereins wurde erzielt . Nach dem¬
selben würde von letzterem das ganze Gut in Pacht genommen
mit einem Pachtzins von 10 ^ 50 ^ pro Morgen fürs
Jahr . Die endgültige Abschließung eines Pachtvertrages
wurde aber dem Beschluß einer Generalversammlung des
landwirtschaftlichen Vereins anheim gestellt.

s" j Wildberg,  10 . Jan . Um seinen Mitgliedern
sowie Freunden und Gönnern des Vereins eine
Weihnachtsfreude zu bereiten , hatte auch dieses Jahr
wieder der Liederkranz eine Weihnachtsfeier veranstaltet,
welche in dem schön dekorierten Saal des Gasthoses zum
„Hi ' sch" einen schönen Verlauf nahm . Besondere
musikalische Genüsse brachten einige Männerchöre , unter
denen der gefühlvolle Chor von Klauer : „Lebe wohl,
jetzt muß ich scheiden, " sowie der lebhafte Chor : „Auf.
Matrosen , die Anker gelichtet !" u . s. w . sehr reichen Beifall
fanden . Wie früher , so bewiesen auch diesmal wieder solche
Abende , daß musikalische Vorträge mit hoher Be¬
friedigung ausgenommen werden . Herr Dirigent Krauß
hatte den Hauptanteil in dieser Beziehung , für seine
humoristischen Lieder von Wellbach : „Auf den Straßen geh' n
die Leute " und „Der Winter kommt " . Violinvorträge mit
ausgezeichneter Klavierbegleitung und Couplets bildeten den
Glanzpunkt des Abends . Daß auch unter den singenden
Mitgliedern wirklich talentvolle Kräfte sich befinden , beweisen
die mit ausgezeichneter Präzision ausgeführten Leistungen
des Herrn Kaufmann Moser jun ., sowie die mit
Gewandtheit zur Aufführung gebrachten Couplets des Hrn.
Rebmann zur Genüge . Die nachfolgende Lotterie brachte
auch noch manche Ueberraschung . Der nur zu rasch ange¬
brochene neue Tag mahnte die Gäste nach Hause zu gehen,
um wieder den Ernst des Lebens anzutreten.

—t . Ebhausen , 10 . Jan . Aus Anlaß einer Kmds-
taufe vergnügten sich hiesige junge Leute gestern nachmittag
mit Schießen . Der ledige Konrad Rauser schoß sich dabei
aus Unvorsichtigkeit zwei Finger der rechten Hand vollständig
weg ; ja es fragt sich noch, ob die Hand nicht ganz abge¬
nommen werden muß.

0 Vom Lande,  7 . Jan . Einsender dieses hatte gestern
Gelegenheit , in der „Linde " in Unterthalheim  ein paar
genußreiche Stunden zu verleben . Es wurde von den männ¬
lichen Mitgliedern des dortigen Kirchenchors ein heileres
Theaterstück „Die Prozesser"  in gut gebotener Wesse zur
Ausführung gebracht , das die Lachmuskeln der zahlreichen
Zuhörer sehr in Anspruch nahm . Der „ Advokat " spielte
ferne Rolle mit größter Natürlichkeit ; die Prozesser Fichlen-
bauer und Kronenwirt bewahrten sich vor Schade », indem

verhielten , so würoe man ihnen , Bomben und Granaten,
sofort den Krieg erklären . Halb und halb geriet jetzt der
Major in Schlaf , und begann allerlei tolles Zeug zu träumen.
Er war gerade soweit gekommen , daß er sich an der Sp tze
der preußischen Truppen in Paris einrücken sah und den
Wirt vom „Erzherzog, " aus dem merkwürdiger Weise ein
französischer General geworden war , am uro äs triompks
aufhängen ließ , als er plötzlich aus dem Zustande des Halb¬
schlafes durch das Aufsehen seiner Zimmerthüc geweckt
wurde . — Ein Heller Lichtschein fiel herein — Der Major
versuchte sich aufzurichten . Was er sah , machte ihm das
Blut in den Adern gerinnen . Herein zur Thüre schritt
ein Mann , ein blankes Schwert in der Rechten , ein brennendes
Licht in der Linken.

Dem Oberwachtmeister sträubte sich das Haar . Kein
Zweifel , der Eindringling hatte es auf die Bataillonskaffe
abgesehen und , um dieselbe berauben zu können , wollte er
ihn ermorden . Entsetzlich ! Daß Dich der Satan - - !
Der arme Major halte keine Waffe zur Hand , sein Degen
stand im Wohnzimmer . Wehrlos sah er sich dem Mord¬
gesellen preisgegeben . Jetzt näherte sich der Einbrecher mit
leisen Schritten der Kasse ; die Hand mit dem Schwerte
hielt er vor das Licht, so daß der Major im Schatten blieb,

i Der Meuchler beugte sich zu dem eisernen Kasten nieder
und raffelte an dem großen Vorlegeschlösse,

r (Schluß folgt .)

^ —Umschrieben. „Aber lieber Neffe , wie ich gehört , sollst
^ Du ja im Examen auf alle Fragen geschwiegen  haben !" —
f „Na , weißt Du , lieber Onkel , ich red' halt nicht gern Unsinn !"



sie sich rechtzeitig versöhnten, der Handwerksbursche schmollte
sich vorher auch einen unerwarteten „Nutzen" an. Lehr¬
gehilfe Seifriz deklamierte das „Glöcklern von JnrSsär ",
zu welchem der Kirchenchor in trefflicher Weise die zugehö¬
rigen musikalischen Nummern exekutierte. Derselbe erfreute
das anwesende Publikum mit werteren Liedervortiägen, deren
feine Vorführung alles Lob verdient und die allgemeinen
Beifall fanden. Es wurde dann auch von einem anwesenden
Lehrer in einem Toaste dem Dirigenten, Herrn Lehrer
Eifel e, wie seiner treuen Sängerschar der gebührende Dank
für ihre schönen Leistungen ausgesprochen und der Wunsch
damit verbunden, es mögen uns seüens des Unterhalheimer
Kirchenchors noch öfters solche angenehme Stunden der
Unterhaltung geboten werden!

Stuttgart , 6. Jan . (Landesversammlung der
würlt . Volkspartei .) Die altem Herkommen zufolge heute
am Erscheinungsfeste abgehaltene demokratische Landesver¬
sammlung war aus allen LandeSteilen zahlreich besucht.
Zur Ausgabe gelangte Postkarten mit den Bildnissen von
Ludwig Pfau, Karl Mayer und Julius Haußmann fanden
reißenden Absatz. Zum Vo,sitzenden wurde Schwarz
Eßlingen gewählt. Gemeinderal Cleß -Stuttgart trug de»
Partei - und Kassenbericht vor. Er forderte besonders zur
Bildung neuer Volksvereine auf (neuerdings ist ein solcher
in Calmbach, OA. Neuenbürg, entstanden), namentlich auch
wegen der Gemeindewahlen, „damit man die Lebenslänglichen
in die Hand bekomme". In Böblingen habe die VolkspMtei
allerdings nicht so gesiegt, wie sie gewünscht hätte, aber sie
habe doch erreicht, daß die deutsche Partei un ersten Wahl¬
gang unterlegen sei. Nachdem der Redner der im ver¬
gangenen Jahre verstorbenen Parteifreunde gedacht, machte
er Mitteilungen über den„Beobachter" und den „WegwUler-
Kalender". Von letzterem wurden pro 1898 45 000 Exemplare
abgesetzt. Von lautem Beifall begrüßt bestieg jetzt K.
Haußmann die Rednertribüne, um über „die Lage im
Reich" zu sprechen. Es würde höchst erwünscht sein, wenn
ein klarer Luftzug in die innere deutsche Politik komme.
Der ohnehin schon verödete Reichstag werde bald in zwei
Lager gespalten sein: in das Lager des Unmuts und in
das Lager des Uebermuts. (Beifall.) Was die auswärtige
Politik anbelangt, so erkenne man kein stetes Steuerruder
mehr. Die deutsche Politik fange an chinesisch zu werden.
Wenn man auch die Chinafahrt als große historische That
bezeichnen wolle, die Demokratie sehe nationale Phrasen
noch nicht für nationale Politik an. Die Missionare seien
nur ein Vorwand, vor allem auch, um das Zentrum ge¬
neigter für die Flottenbewilligung zu machen. Im Grunde
handle es sich immer um eine merkantile Frage. Der
Handel könne auch ohne Kolonien blühen. Kiao Tschau
könne noch zu allerhand Verwickelungen führen und uns
Millionen kosten. Auf die Militärschraube werde die
Schiffsschraube folgen. Weiter kommt noch die Frage des
Rechts und der Moral in Betracht. Zu den Kieler Reden
übergehend, meinte Haußmann, es gefalle dem Volke nicht,
daß der erste Diener des Staates als Heiland und Erlöser
angeredet wird. Das Volk habe aus der ganzen Affäre
die Lehre zu ziehen, daß es für seine Stellung kämpfen
muß; deshalb sollte die Volkspartei schon jetzt vorberetten.
— Rechtsanwalt Mayer -Ulm kritisierte die „Militär-
strasresorm " und es wurde einstimmig eine Resolution
angenommen, wornach man die Vorlage als unbrauchbar
und unannehmbar bezeichnet?, lieber die Flottenvorlage
sprechend, gab Reichstagsabgeordneter Galler der Hoffnung
Ausdruck, das Zentrum möge den Tirpitz'schen Projekten
gegenüber dasselbe Rückgral bewahren wie gegen die
Hollmann'schen. Es wurde zu diesem Zweck eine Resolution
des gleichen Wortlauts angenommen, wie sie Dr . Qurdde
in einer Versammlung in den Zentralsälen zu München
vorgeschlagen hatte. — Die politische Situation im
Lande schilderte der Abgeordnete Sch inid-Besigheim, welcher
als Zielpunkt seiner Angriffe sich die Deutsche Partei aus¬
ersehen hatte wegen ihrer Haltung in der Frage der Ab¬
schaffung der LebeuSlänglichkeit der Ortsoorsteher. —
Rechtsanwalt Dr . Elsaß -Stuttgart , welcher sich über die
Versassungsrevision verbreitete, stellte vor allem die
Forderung aus, daß die Zahl der Abgeordneten der Volks¬
kammer nicht vermindert werden dürfe. Unsinn sei es, zu
behaupten, oas Volk sei noch nicht reis für die Listenwahl.
Jedenfalls werde die Volkspartei nicht daran schuld sein,
wenn die Verfassungsrevrsion scheitert. — Als weiterer
Redner kam Kammerpräsident Payer zum Wort, um über
die Steuerreform und das Umgeld zu sprechen. Ec
meinte, die Steuerreform habe den von der Volkspartei
gewollten Zweck so gründlich erreicht, daß es zweiselhaft
sei, ob auch die erste Kammer und die K. Regierung dem
von der Volkskammer gutgcheißmen Gesetzentwurf zusti-nmt.
Dagegen gilt die Moxunalgreuze von 6 Prozent bet der
Einkommensteuer nicht als demokratischerGrundsatz. Falle
beim Umgeld der demokratische Vorschlag die Hälfte aus
Steuerm'.ueln auszubringen, und die Hälfte bei den Wirten
zu belassen, so müßten wir die Verantwortung auf unsere
Gegner abwälzen. Es sei aber nicht der Bedeutung der
Sache entsprechend, wenn das Umgeld bei dem kommenden
Wahlkamps in den Vordergrund gedrängt würde. (Aha!)
lieber den Gesetzentwuif be:r. die Lebe-Möglichkeit der
OrlSvorsteher referiert Bruuereibesitzer Bräuchle -Aalen,
welcher den nicht wiedergewählke-r Schreib.' cschullheißen ein
angemessenes Wartgeld billigen will , von den Bauern¬
schulzen aber meint, sie können sich nachher wieder in ihrem
angestammten Berufe nützlich machen. Die Penstonsfähigkeit
sollte erst nach ZOjähriger Dienstzeit beginnen. Eine von
ihm vorgeschlagene und von der Versammlung angenommene
Re;olution lautet: „Die volksparterlrche Landesversammlung
begrüßt die- aus Abschaffung der LebenSlänglrchkeit abzielende
Gcs-tzcS-Vorlage. Sie dankt ihren Abgeordneten für die

energische Vertretung des Volkswillens und erklärt es für
eine Fälschung derselben, wenn die Abschaffung der Lebens-
länglichkeit für die gegenwärtigen Ortsvorsteher vereitelt
werden will durch Festsetzung der Gemeindeverpflichtung zu
lebenslänglicher Nachzahlung nicht nur des Gehalts sondern
auch der Gebühren an die nichtwiedergewähltenOrlSvorsteher."
— Auf Vorschlag von Bräuchle und Rechtsanwalt
Keppler -Crailsheim wurde der 30. Januar zur Abhaltung
von Versammlungen im ganzen Lande zur Besprechung des
Ortsvorsteher-Gesetzes bestimmt. — Nach 3 Uhr wurde der
Parteitag, an welchen sich ein gemeinsames Mittagsmahl
reihte, geschlossen.

Stuttgart.  7 . Jan . Mit Beginn dieses Jahres sind
seitens derK.württ Postverwaltung neue Telegrammformulare
zur Ausgabe gelangt, durch welche eine wesentliche Verein¬
fachung des seither üblichen Schreibwerks bei Ausgabe der
Telegramme und dadurch eine Beschleunigung in deren Zu¬
stellung herbeigeführt werden soll. Um die Bestellkarte ein¬
facher zu gestalten, bekommt der Bestellbote jetzt den dienst¬
lichen Abschnitt des Telegrammformulars auf den Bestell¬
gang mit. Der Bestellvermerk, welcher früher auf der Be¬
stellkarte anzubringen war, wird nun in Liesen Abschnitt
eingetragen, wodurch dre seitherige besondere Adressierung
der Bestellkarte in Wegfall kommt. Durch entsprechendes
Zusammenfalten der neuen Formulare wird jetzt die auf
dem Telegramm enthaltene Adresse zugleich als Bestelladresse
benützt, wodurch mit Ausnahme bei denjenigen Telegrammen,
für welche der Raum des Formulars nicht ausreicht, die
Couvertierung und besondere Adressierung des Couverts
wegfällt. Uebrigens wird das neue Formular noch eine
Vergrößerung erfahren. Die Einführung der neuen For¬
mulare ist vorläufig nur eine probeweise. Es steht aber
zu erwarten, daß sie definitiv angeordnet werden wird, da
diese Formulare sowohl bei der Reichs- als auch der der
bayerischen Postoerwaltung und in den meisten außerdeutschen
Ländern schon seit längerer Zeit im Gebrauch find und sich
als sehr zweckmäßig erwiesen haben.

Die gegenwärtige Forstorganisation Württembergs
ist aus der folgenden Zusammenstellung ersichtlich. 1. Oberste
leitende Behörde ist die Forstdirektion mit 4 Forsträten,
welche die Geschäfte»der Zentralverwaltung besorgen und
zugleich je für eine Anzahl Forstämter als Forstinspektoren
fungieren. 2. Als Lokalverwaltungsstellen bestehen 16 Forst¬
ämter mit je einem Forstmeister nnd einem Forstamtsassistemen
und 3. 146 Reviere mit einem Oberförster ern Revieramts¬
assistent beigegeben. 4. Das Forstschutz- und Hilfspersonal
besteht aus 496 Focstwarten und 43 Waldschützen.

Neresheim,  7 . Jan . Die Schulden des verhassten
Stadtschultheißen Heckmann  belaufen sich, wie der St . Anz.
berichtet, auf 70000 ES erleiden mehrere, besonders
Neresheimer, große Verluste.

Vom See , 5. Jan . (Korr.) Die Korrektionsarbeilen
an der Aach bei Fciedrichshafen sind ziemlich vorgeschritten.
Bei der Aachmühle bei Trauermühle wurde ein großes
Pegel angebracht, damit die Hochwasser-Stände der Aach
abgelesen werden können.

Straßburg,  6. Jan . Heute Nachmittag um ^-5 Uhr ist
ein 4stöcklger Neubaju am Alten Weinmarkt, der lediglich
aus Eisen und Hausteinen aufgeführt war, in sich zusammen¬
gestürzt. Die Ursache des Unfalls ist unbekannt. 2 Tote,
5 Schwerverwundete  und 4 Leichtverwundete sind ge¬
borgen. Einige werden noch vermißt.  Die Feuerwehr
besorgt mir großer Aufopferung die in höchstem Grade ge¬
fährlichen Rettungsarbeiten. Der Einsturz der stehenge¬
bliebenen Teile wird jeden Augenblick erwartet. Der kaiser¬
liche Statthalter begab sich sofort an die Unglücksstelle.
(Von den Schwerverwundeten sind, nach der Str . P ., bereits
2 gestorben ).

München,  8 . Jan . Die Kammer der Abgeordneten
beriet di« Gehaltsaufbesserung der Geistlichen. Tür Kultur¬
minister bekämpfte in I?/-stündiger Rede zunächst den An¬
trag Wieland. Nach einem Gutachten der Kreisregieiungen
sind die Fassionen im Allgemeinen richtig Eine Revision
würde für die Staatskasse eher einen Ausfall als Mehrein¬
nahmen bringen. Der Minister begründet eingehend die
Notwendigkeit der Gehaltsaufbesserung. Die Vorlage sei
keineswegs auf Drängen der protestantischen Geistlichen
entstanden.

Kempten,  6 . Jan . Den Musikfreunden unserer Stadt
waren an den vergangenen Feiertagen zahlreiche musikalische
Genüsse geboten. Weitere Kreise dürften sich vielleicht inter¬
essieren für ein in der Protest. Stadtpfarrkirche St . Mang
vom Chorregenten Hornberger veranstaltetes Konzert, bei
dem der evaug. Kirchenchor und andere hiesige und aus¬
wärtige künstlerische Kräfte mitwirkten, unter letzterenF ;l
Marie Blattmacher, Konzertsängerin aus Stuttgart , dann
die Hofharfenistin Frl . L. Buff aus München. Die Chöre
sowohl wie die Einzelleistungen waren vorzüglich und be¬
friedigten die Zuhörer im vollsten Maße. Von der Kritik
wird insonderheit das Organ und dir Vortragsweise deS
Frl . Blattmacher gerühmt, nicht minder die hervorragende
Kunst des Frl . Buff, welche das „königl. Instrument", die
Harfe, meisterlich beherrscht. Auch die von hier Mitwirkenden
Frl . Emmy Blenk(Sopran), Justizrat Heichlinger(Bariton).
Lehrer Stölzle (Tenor, Lehrer Büchele(Orgelbegleitung)
leisteten Treffliches. Der Dirigent, L. Hornberger (ein ge¬
borener Württemberger), bewährte sich wieder als der fein¬
sinnige Musiker, Lehrer und Leiter, als den wir ihn schon
lange kennen und schätzen. Genannter Herr hat sich um
die kirchliche wie profane Musik in unserer Stadt schon
große Verdienste erworben.

Frankfurt,  8 . Jan . Die Frkf. Ztg. meldet aus
Cleve: Der Wirt K. zu Dombrüggen schoß auf 3 betrunkene
Soldaten der hies. Garnison, die gewaltsam in das Lokal
eindringen wollten. Alle wurden schwer verwundet.

Kassel,  3, Jan . Hier ist in der Neujahrsnacht General¬
major z. D. Eduard v. Treskow gestorben, der zuletzt
Kommandeur der 4. Jnf .-Brigade in Königsberg war. Er
war zu Posen geboren und hat ein Alter von 60 Jahren
erreicht. Zuerst Freiwilliger beim 10. Jnf .-Regt. kämpfte
er als Lieutenant dieses Regiments im Feldzuge 1866 mit
Auszeichnung und wurde dann nach dem Kriege als Haupt¬
mann und Kompagniechef in das hiesige Jnf .-Regt. 83 ver¬
setzt. Als solcher nahm er am französischen Kriege 1870/71
teil und focht mit heldenmütiger Tapferkeit namentlich in
den Schlachten bei Wörth, Vionville und Sedan, in welch
letzterer Schlacht er verwundet wurde. Nach dem Kriege
zum Major und Bataillonschef befördert, wurde er in daS
Hess. J »s.-Regt. Nr . 80 versetzt. 1888 wurde er zum
Kommandeur des 3. württ. Jnf .-Regts. Nr . 121 in Lud-
wigsburg  ernannt und 1891 zum Generalmajor und Kom¬
mandeur der 4 Jnf .-Brigade befördert. Aus Gesundheits¬
rücksichten 1892 zur Disposition gestellt, verlebte er den Rest
seiner Tage in dem ihm von früher her liebgewordenen
Kassel. Unter anderen Auszeichnungen war ihm auch das
eiserne Kreuz 2. Kl. verliehen worden.

Aachen,  3 . Jan . L mt der „Aachener Post" ist am
Samstag Abend zu späte? Stunde ein hiesiger Bezirks¬
feldwebel. dessen Frau und ein Ausländer verhaftet worden.
Die Frau wurde nach einer bei dem Feldwebel vorgenommenen
Haussuchung auf freien Fuß gesetzt, de? Feldwebel im
Militärarrest, der Ausländer in der Strafanstalt unter¬
gebracht. Ueber den Grund der Verhaftung wußte die
„Aachener Post" nichts zuverlässiges mitzuteilen; mehrere
Militärpersonen versicherten auf Anfragen, daß man auf
den Verkehr des Bezirksfeldwebels mit dem Ausland« schon
seit einiger Zeit aufmerksam geworden sei und den Feldwebel
daher schärfer beobachtet habe. Es scheint sich demnach um
Landesverrat  zu handeln.

Posen , 8. Jan . Das polnische Blatt Oredowni will
aus angeblich sicherer Quelle erfahren haben, daß die polnische
Reichstagfraktion für die Marinevorlage stimmen werde.

Berlin,  4 . Jan . Am Neujahrstage gab das Dementi
des Gerüchts vom Hinscheiden des Fürsten Bismarck im
„Wintergarten" Anlaß zu einer begeisterten Kundgebung
für den Altreichskanzler. Das „Kl. Journal " berichtet
darüber folgendes: Zum Schluffe seiner Vorstellung hatte
der Mimiker Amann die Masken dreier Rerchstagsabgeord-
neten vorgesührt, der Abg. Frhr . v. Stumm, o. Vollmar
und Eugen Richter. Jeder schüchterne Versuch, zu klatschen,
wurde sofort mit Zischen unterdrückt. Darauf trat Amann
nochmals vor und sagte: „Jetzt werde ich eine MaSk« des
berühmtesten lebenden deutschen Staatsmannes oorführen,
dessen Befinden trotz aller gegenteiligen Nachrichten durch¬
aus zufriedenstellend ist. Fürst Bismarck hat heute an der
Famrlientasel teilgenommen!" Und nun brach ein Jubel
aus, der wohl 5 Minuten lang währte. Der Vorhang
mußte sich 15mal heben, und die Zuschauer wurden nicht
müde, immer wieder das Bild des Fürsten mit donnerndem
Bestall zu begrüßen.

Berlin,  5 . Jan . In der Universität erschien gestern
in der akademischen Lesehalle ein Beamter der Universität,
um im Aufträge des Rektors die „Sozialistischen Monats¬
hefte" und den „Soz. Student", von denen je ein Exemplar
nach Beginn von SchmollerS Rektorat wieder ausgelegt
worden war, zu konfiszieren, und zwar traf der Rektor
diese Verfügung auf direkten Erlaß des Ministers hin.

Berlin,  5 . Jan . Kriminalkommissaro. Tausch  stand
heute vor dem Disziplinargerichtshof. Regierungsrat Tiber
gab an der Hand des umfangreichen Aklenmaterials eine
zusammenhängende Darstellung der gegen Herrn o. Tausch
erhobenen Beschuldigungen. Dem Vernehmen nach zerfielen
diese in zwei große Gruppen nnd hatten im Wesentlichen
die im Prozeß v. Tausch-Lützow zur Sprache gebrachten
Thatsachen zur Unterlage. Die erste Gruppe der Beschul¬
digungen betrafen das Verhalten des Beschuldigten im Amte.
Hier wurde ihm im Allgemeinen oorgeworfen: Verletzung
von Dienstinstruktionen bei der Vornahme der Verhaftung
deS v. Lützow, Umvahrhastigkeil in seinem Bericht über
v. Lützow und über die Entstehung der Kukutsch-Quittung,
ferner bei der Aufstellung seines Schuldenoerzeichnisser im
Jahre 1890, sodann Indiskretionen gegenüber Vertretern
der Presse (Affäre Krämer), Benutzung der Presse zu per¬
sönlichen Zwecken und Achtungsvrrletzung gegen hohe Beamte.
Die zweite Gruppe der Beschuldigungen betrafen das Ver¬
halten außerhalb des Amtes, wobei namentlich die Aufnahme
von Anleihen seitens des Beschuldigten im Mittelpunkte
der Erörterungen stand. Es wurde chm zum besonderen
Vorwurf gemacht, daß er seine Agenten Normann-Schumann
und Lützow als Vermittler zu Geldgeschäften benutzt habe.
Der schwerste Vorwurf aber wurde darin erblickt, daß er
auch die Hilfe von Untergebenen zur Beschaffung von Geld
in Anspruch genommen habe. Die Verhandlungen über
alle diese Punkte fanden in nicht öffentlicher Sitzung statt.
Regierungsrat Steifensand hielt dem Vernehmen nach die
Verfehlungen des Angeschuldigten für so schwere, daß er
die höchste zulässige Strafe , die Dienstentlassung, in Antrag
brachte. Rechtsanwalt Dr. Schwindt beantragte dagegen
die Freisprechung des Beschuldigten. — Nach dreistündiger
Beratung erging das Urteil, das auf Versetzung in ein
Amt gleichen Ranges ohne Gehaltverlust, aber unter Wegfall
der Umzugskosten lautete. Gegen das Erkenntnis ist noch
die Berufung an das Staats Ministerium möglich.

Berlin,  6 . Jan . Der Kaiser hat dem Staatssekretär
des Auswärtigen, v. Bülow , den Roten AdlerortenI. Klaffe
verliehen.

Friedrichsruhe,  7 . Jan . Das Befinden des Fürsten
Bismarck ist neuerdings befriedigend. Die Schmerzen in
den Füßen haben nachgelassen und auch das Gesamtbefinden
hat sich gehoben.



Ausland.
Budapest , 8. Jan . In Hodmezö-Vasarhely sind in

Folge der Entdeckung von Defraudationen von Amtsgrldern,
lt . Ff - Ztg , " mehrere hohe Beamte suspendirt worden.
Der 'Stadthauptmann und ein Polizeikommifsar, welche stark
kompromittirt waren , entleibten sich.

Madrid , 8 . Jan . Dem „Heraldo " zufolge hat Präsident
Mac Kinley die Absicht , Spanien in die Lage zu versetzen,
den Krieg auf Kuba schleunigst zu beendigen . — Der Minister¬
rat hat gestern beschlossen , die spanische » Konsulate in China
und auf den Inseln des „Stillen Ozeans " zu vermehren.

Madrid,  8 . Jan . Emilio Castello veröffentlicht einen
Aufsatz über die Botschaft des Präsidenten Mac Kinley.
Darin schreibt er, ein Dazwischentreten der Vereinigten
Staaten auf Cuba würde ein Verbrechen analog der Teilung
Polens sein . Das ganze lateinische Amerika würde dadurch
in große Erregung versetzt werden.

Der Kanal zwischen der Ostsee und dem Schwarzen
Meere . Die Aufnahmen und Vermessungen für den Kanal-
bau sind jetzt soweit vollendet , daß das gewaltige Unter-
nehmen im Frühjahr begonnen werden kann . Der Kanal
soll bei Riga beginnen und dem Lauf der Düna bis Düna¬
burg folgen ; von dort wird er durch künstliche Ausgrabungen
bis Lepel an der Beresina geführt werden , von wo ab der
Lauf dieses Flusses benützt wird , bis der Dnieper erreicht
wird . Diesem Flusse wird daun gefolgt , bis der Kanal
bei Cherson in das Schwarze Meer mündet . Aus seiner
ganzen etwa 1000 Seemeilen betragenden Länge wird der
Kanal nur aus 125 Meilen durch künstliche kostspieligere
Ausgrabungen hergestellt werden ; der große übrige Teil des
Kanals wird durch Benützung des Bettes eines Stromes
und der kanalisierten Läuse von 2 Flüssen gebildet werden.
Unter Einrechnung der beiden Endhäfen wird der Kanal
17 Häfen erhalten ; Riga , Jacobstadt , Dünaburg , Lepel,
Borisow , Robruisk , Kiew , Pergeslaw , Kunow , Cherkassy,
Krementschug , Weschnedieprowsk , Jekaterinoslaw , Alexan-
drowsk , Nikopol , BereSlowi , Aleschki und Cherson . Jede
dieser Städte wird dadurch Seestadt werden und kann die
größten Schiffe an ihren Quais liegen haben . Bei seiner
Tiefe wird der Kanal den großen Ozeandampfern und den
Panzerschiffen die Passage gestatten und sowohl Handels-
als auch strategischen Zwecken dienen . Die ganze Reise
zwischen der Ostsee und dem Schwarzen Meere wird in 6
bis 7 Tagen gemacht werden können . Man rechnet bei einer
Bauzeit von 5 Jahren auf etwa 408 Mill . Mark Kosten.

London,  5 . Jan . Dem „Reuter 'schen Bureau " wird
au - Peking  von gestern gemeldet : Die Mitglieder des
Tsungli -Uamen seien letzten Donnerstag die ganze Nacht zu
einer Sitzung vereinigt gewesen , um über die Absetzung des
Brigadegenrrals Wan Tsaochan zu beraten . Derselbe sei
nicht nach Pekmg zum Verhör befohlen worden . (Es handelt
sich hier anscheinend um den Befehlshaber der Garnison in
Tsao -Tschau auf der Schantung -Halbinsel , der gegen die
deutschen Missionare eine so drohende Sprache geführt hat,
daß der deutsche Gesandte von Heyking die Absetzung des
Generals verlangte , welche nach den vorliegenden Meldungen
auch an dem betreffenden Donnerstag erfolgt sein soll.
Dem Vernehmen nach seien die Schwierigkeiten für jetzt
behoben , aber nichtsdestoweniger sei im Uebrigen die Lage
unverändert . Die Chinesen fürchten , daß die Möglichkeit
eines Bruches nicht vollständig ausgeschloffen sei, da man
glaubt , der deutsche Gesandte habe die Verfolgung der An¬
gelegenheit nur bis zur Ankunft des Prinzen Heinrich auf¬
geschoben . Ueber einen Abschluß der Anleihe -Verhandlungen

^sei ^noch nichts bekannt geworden.
Jan . Wie verlautet , wird Ende Januar

aus der Rückfahrt von Jerusalem das deutsche Kaiserpaar
dem italienischen Hofe seinen Besuch abstatten . Die kaiser¬
liche Familie , welche vorher Konstantinopel besucht , verläßt
bei Genua da - Schiff und begibt sich nach Turin zur Aus¬
stellung , wo eine Zusammenkunft mit König Humbert statt¬
findet . Die Heimreise erfolgt über Mailand und den St.
Gotthard.

Bombay,  7 . Jan . In den letzten 48 Stunden sind
442 Erkrankungen an Pest vorgekommen , von denen 105
tötlich verliefen . Die Epidemie ist jetzt wieder annähernd
so heftig wie beim ersten Auftreten . Man befürchtet eine
weitgehende Auswanderung und allgemeine Einstellung der
Geschäfte.

Cetinje , 5 . Jan . Amtlich wird bestätigt , daß der Fürst
von Montenegro sich der Verwirklichung der Kandidatur
deS Bozo Petrowitsch für den Posten eines Gouverneurs
von Kreta widersetzte , weil der Fürst als Souverän eines
Balkanstaates sich nicht in die Bestrebungen eines der Bal¬
kanländer einmischen wollte und weil die Großmächte ihn
betreffs seiner Stellungnahme zu der Kandidatur nicht be¬
fragt hatten.

Kanea,  8 . Jan . Das deutsche Panzerschiff „Olden¬
burg " ging gestern hier vor Anker und schiffte Nachmittags
ein aus 2 Offizieren und 20 Mann bestehendes Detachement
auS . Zum Empfang stellten die hier vertretenen Mächte
je eine Abteilung Truppen . Der Stadtkommandant , der
österr .-ungarische Konsul und sämtliche fremden Offiziere
waren anwesend . Die türkische Kapelle spielte.

Suez,  7 . Januar , 9 Uhr Vormittags . Soeben passierte
das deutsche Geschwader unter dem Salut des englischen
Kreuzers „Scout " und demjenigen der Festung die Mündung
des Kanals.

Port au Prince (Haiti ) , 8 . Jan . Wie die „Post"
von hier meldet , war die dortige deutsche Kolonie am Sonntag,
den 12 . Dez ., an Bord der beiden Kriegsschiffe „ Stein"
und „Charlotte " zu einem Gottesdienst geladen . Am folgenden
Tage gab die deutsche Kolonie den Offizieren ein Fest in
der deutschen Gesandtschaft.

Kleinere Mitteilungen.
* Hockdorf,  8 . Jan . Ueber den schon gemeldeten

Fall der Erschießung eines Sckneiderlehrlings erfahren wir
noch : Der 15jährige Sohn des Jagdpächters Haizmann
hatte in der Neujahrsnacht mit dem Jagdgewehr seines
Vaters geschossen ; er ließ unbewußt noch einen Schuß in
der Waffe und hängte diese an ihren Platz . Am Erscheinungs-
sest waren verschiedene Kameraden , darunter der 15jährige
Schneiderlehrling Gottlob  Gauß aus Nebringen bei ihm in
der elterlichen Stube , als Haizmann das Gewehr von der
Wand nahm , und dem Gauß den Lauf vor das Gesicht
hielt mit der Bemerkung : „ Schneider 's gilt !" Kaum hatte
er ausgesprochen , so ertönte der Schuß und Gauß lag im
Gesichte gräßlich zugerichtet erschossen am Boden . Man
kann sich den Jammer der armen Mutter des Gauß denken;
aber auch der leichtfertige Schütze und dessen Vater sind
zu bedauern . Der Thatbestand wurde von der K. Staats¬
anwaltschaft Tübingen noch an demselben Tage ausgenommen.

Rottenburg,  5 . Jan . (Korresp .) Gestern Mittag
zwischen 1 und 2 Uhr ereignete sich auf dem hiesigen Bahn¬
hof beim Güterschuppen ein schwerer Unglückssall . Die
Pferde des Herrn Güterbeförderer Krauch wurden scheu
und rissen den hallenden Fuhrmann zu Boden , wobei er
so unglücklich zu Fall kam , daß ihm durch einen Hufschlag
der rechte Unterschenkel vollständig abgeschlagen wurde.
Nach Anlegung eines Verbands du -ch Herrn Oberamts¬
wundarzt Dr . Geocgii wurde der Verunglückte in die
chirurgische Klinik nach Tübingen überführt.

Vaihingen  a . E .. 5 . Jan . ( Korresp .) In Vaihingen
a. E . hat sich in der Nacht vom 2 . auf 3 . d. M . der led.
29 Jahre alle Schneider A . M . von dort in der Enz , in
der sogen . Oberenwage ersäuft  Derselbe wurde gestern
Mittag 1 Uhr aus dem Wasser gezogen . Selbstmord ist
anzunehmen.

Cannstatt.  4 . Jan . (Korresp .) Heute wurden hier
in einem Haufen Bausand , der aus Großsüßen stammt,
4 lebende Maikäfer  vorgefunden . Gewiß eine Seltenheit
zu dieser Jahreszeit.

Eßlingen,  7 . Jan . (Korresp .) Zwischen Mettingen
und hier waren vorgestern gegen 11 Uhr eine Anzahl Bahn¬
arbeiter mit Verladen von Elsenbahnschienen , welche auf 2
Rollkarrsn lagen , thätig . Als ein - derselben , etwa 18 Ztr.
schwer auf einer Seite hin abgelaffen werden sollte , drehte
sich dieselbe und konnte dann von den Arbeitern nicht mehr
gehalten werden . Infolgedessen fiel dieselbe einem Hilfs¬
arbeiter aus Zell so unglücklich auf den rechten Fuß , daß
ihm unterhalb des Knies die ganze Haut abgeschält und
der Unterfuß stark zerquetscht  wurde . Der Verunglückte
wurde mit einem der Mittagszüge in seine Heimat verbracht.

Kirchheim  u . T ., 7 . Jan . (Korresp .) Vorgestern
Nacht kam es zwischen drei Handwerksburschen in der
Wirtschaft „zur Traube " hier zu Streitigkeiten . Der Be¬
sitzer wollte dieselben aus dem Lokal entfernen , wobei ein
Teilnehmer der hinzugeeilten Frau des Wirts mit einem
Stock nicht unerhebliche Verletzungen im Gesicht beibrachte.
Sodann schlugen die Stromer sämtliche Scheiben und ein
großes Schaufenster ein und ergriffen die Flucht . Es ist
bis jetzt nicht gelungen , die Thäter festzunehmen.

As falterb  ach OA . Marbach , 6 . Jan . (Korresp .)
Seit einigen Wochen herrscht unter einem Teil der hiesigen
Jugend die Diphtheritis in solcher Ausdehnung und teil¬
weiser Heftigkeit , daß auf ärztliche Anordnung die Schulen
geschloffen werden mußten . Bis heute sind der tückischen
Krankheit schon 6 Kinder erlegen.

Kirchheim  a . St ., 7 . Jan . (Korresp .) Gestern Nach¬
mittag vergnügten sich eine Anzahl Knaben auf dem Eis
des Neckars . Plötzlich brach der 9jährige Sohn des G.
Kälble ein . Zwei ältere Knaben wollten ihn retten , brachen
aber ebenfalls ein und konnten nur mühsam mittelst eines
herbeigeholten Brettes und einer Stange gerettet werden.
Der arme Kleine wurde nach einer Stunde tot aus dem
Wasser gezogen.

Erligheim,  4 . Jan . (Korresp .) Se . Majestät der
König  hat dem Christian Kientsch , Bauern hier , anläßlich
der Geburt seines 7 . Knaben ein Patengeschenk von 20 ^
verwilligt.

Heilbronn,  4 . Jan . (Korresp .) Ein Küferbursche
wollte vorgestern Abend 6 ^ Uhr nach einer Wirtschaft in
der Frankfurter Straße , wobei er ohne allen und jeglichen
Grund von 2 in dieser Straße herumlungernden Burschen
angehalten und von einem eine Zeit lang gewürgt  wurde.
Endlich habe der 2 . dem andern Burschen gesagt : „laß ihn
gehen ", was auch geschehen sei . Sofort bemerkte aber der
Küferbursche , daß er seiner Uhr beraubt  worden sei und
bis er sich umsah , waren die beiden Angreifer aus dem
Gesichtskreis verschwunden . Infolge der gegebenen Gestalts¬
bezeichnung gelang es der Polizei , hier heute früh sofort
die 2 richtigen , hier wohlbekannten Burschen zu ergreifen
und wurden dieselben auch von dem Geschädigten sofort
als die Angreifer erkannt , was sie schließlich nicht mehr zu
leugnen im Stande waren . Sie bestreiten zwar die Uhr
entwendet zu haben , wurden aber festgenommen und dem
Gericht übergeben . — Heute Vormittag ereignete sich bei
der hiesigen Straßenbahn in der Fleinerstraße ein erheb¬
licher Unfall . Ein Metzgerfuhrwerk wollte von einer engen
Seitengaffe auf die Hauptstraße fahren . Als das Pferd
auf dem ziemlich nahe dem Trottoir gehenden Schienen¬
geleise der elektr . Bahn stand , saußte letztere daher , warf
das Pferd zu Boden , den Wagen nach dem Trottoir und
schob das Pferd etwa 12 Meter auf dem Boden vor sich
her . Das Pferd kam mit leichteren Verletzungen  davon,
während der Wagen erheblich beschädigt ist . Der Fuhr¬
mann und sein Begleiter kamen mit dem Schrecken davon,
ob und wen ein Verschulden trifft , wird sich erst zeigen . —

Ein aus Neckargartach gebürtiger Bursche e ->schwind
sich dieser Tage von einem hiesigen Schuhhändler 2 P»
Stiefel , um angeblich solche seinem Vater zu bringe
Letzteres geschah nicht und als der Verkäufer Argwohn
schöpfte , mußte er erfahren , daß der Betrüger die Stiefel
sofort versilberte und sich mit dem Erlös flüchtig machte.

La ich in gen,  5 . Jan . ( Korresp .) Um die 4 . Nach¬
mittagsstunde brach gestern in einem hiesigen Weberhaus
Feuer  aus ; Wohnhaus und Scheuer fielen den Flammen
zum Raub . Gerettet konnte fast gar nichts werden ; der
Gebäude - und Mobiliarschaden beläuft sich auf über 10 000

Ehingen,  8 . Jan . (Korresp .) Schwimmlehrer Locher
hier , ein Mann im Alter von ca 65 Jahren , hat , des
langen Wartens müde , gestern Nachmittag die heurige
Badesaison . eröffnet,  indem er bei seiner Schwimmanstalt
die Donau 2mal durchquerte . Gewiß eine seltene Leistung.

Biber  ach , 8 . Jan . (Korresp .) In U mendorf hatte
sich in einer Wirtschaft der 66 Jahre alte Unterhändler
Kaspar Vogel von Oberndorf einer gräßlichen Gottes¬
lästerung  schuldig gemacht . Er wurde sofort verhaftet
und in daS hiesige Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert.

Ravensburg.  4 . Jan . ( Korresp .) In der Sylvester
nacht wurde zu Mühlberg , Gmd . Spindelwag OA . Leut-
kirch, der Bauer Alois Schick daselbst von dem Dienstknecht
Josef Fink von Boschen derart mit einem Bierglas an den
Kopf geschlagen , daß er vorgestern starb,  ohne zum Be¬
wußtsein gekommen zu sein . Der Thäter ist in Haft.

Ravensburg,  4 Jan . (Korresp .) In Weiler , hies.
Oberamts , kam es ebenfalls in der Neujahrsnacht zu
Streitigkeiten,  wobei ein Bursche schwer verletzt , Fenster
und Thüren zertrümmert worden sind , und der Tumult so
arg war , daß die Sturmglocke geläutet wurde . 2 Thäter
wurden eingeliesert , während andere noch flüchtig sind.

Ravensburg,  7 . Jan . (Korresp .) In Jllinreifen
(Baden ) wurde in der Nacht vom 5 auf 6 . Januar dem
Bauern S . Kcauth ein Ochse , Rotscheck , im Wert von
500 gestohlen.  Thäter noch unbekannt.

Ravensburg,  7 . Jan . (Korresp .) Der Bauer G.
M . von Hübschenberg wurde am 3 . d. M . in der Nähe
bei Grünkraut erhängt  aufgefunden , er war schon längere
Zeit tiefsinnig.

Von der untern Jagst,  3 . Jan . ( Korresp .) Am
letzten Tage des alten Jahres ereignete sich in unserem
Thal « ein schweres Unglück.  Vier Knechte von Bieringen,
OA . Künzelsau , mußten an diesem Tage auf der Station
Möckmühl Kohlen holen . Bei Jagsthausen wollte der Lenker
des ersten Fuhrwerks einem andern Gefährt auSweichen und
wollte deshalb vom Wagen absteigen . Er fiel aber dabei
so unter seinen schwer geladenen Wagen , daß ein Rad ihn
sehr schwer an der Brust verletzte und ihm mehrere Rippen
eingedrückt wurden . Kaum hatte der Knecht des zweiten
Fuhrwerks das Unglück bemerkt , so stieg derselbe von seinem
Wagen , brachte aber einen Fuß derart in ein Wagenrad,
daß der Fuß gebrochen und gequetscht wurde . Der dritte
Knecht , welcher auch zu Htlfe kommen wollte , soll sich beim
Absteigen den Fuß sehr verstaucht haben . Die beiden
Schwerverletzten wurden nach Bieringen gebracht und liegen
sehr schwer darnieder.

Dresden,  8 . Jan . Die „ DreSd . N . Nachc . . " melden
einen vierfachen Mord und Selbstmord aus dem benachbarten
Orte Kaditz , woselbst der Former Zahn seine Frau und 3
Kinder ermordete und sich selbst erschoß . Die Motive der
That sind unbekannt.

Paris,  5 . Jan . Tin blutiges Ehedrama  spielte
sich gestern in Bellevue bei Paris ab . Einer der Teil¬
nehmer des großen Warenhauses „ Bon Marche ", Herr
HoSbiller , wurde von seiner Frau nach einem kurzen Wort¬
wechsel mit 2 Revolverschüffen getötet.  Frau Hosbiller,
welche die That aus Elfersucht verübte , brachte sich alsdann
mit derselben Waffe lebensgefährliche Verletzungen bei.
Hosbiller selbst hatte kürzlich seinen Anteil am „Bon Marche"
verkauft , in der Absicht , feine Frau zu verlassen r nd sich
zu einer Freundin in der Provinz zurückzuziehen.

London,  7 . Jan . Das „ Berliner Tageblatt " berichtet:
In den Warenhäusern der Mlllwall - Dock-Co an der Themse
brach eine Feuersbrunst aus . Der Schaden wird auf 500,000
Mark geschätzt ._

Der Postdampfer „Southwark " der „Red Star Linie " in
Antwerpen , ist lam Telegramm am 6. Jan . wohlbehalten in
New - Jork  angekommen.

Der Postdampfer „Nederland " der „Red Star Linie " in Ant¬
werpen , ist laut Telegramm am 7. Januar wohlbehalten in
Philadelphia  angekommen.

Uonkurs -Eröffrnrugen.
K. Amtsgericht Stuttgart Stadt . Georg Müller , Konditor

in Stuttgart.

Wer sich etwas besseres wünscht, als eine längst überflügelte
Nähmaschine (älteren Singer -Systems ) die auch neuerdmgS —
wohl zum Zwecke der Reklame — mit neuen hochtönenden Namen
belegt wird , wende sich vertrauensvoll an daS Fabriklager von O.
Richter , Nagold . Neben hervorragenden wirklich neuen  Sy¬
stemen bei zartangelegten Preisen , hat man dort , neben einem
vorzüglichen Nähunterricht , auch noch die Annehmlichkeit , daß Herr
O . Richter etwa vorkommende Reparaturen prompt und
wie viele  zur Einsicht vorliegende Zeugnisse  aus hiesigen und
auswärtigen Nähkrersen beweisen in vorzüglicher tadelloser Weise
billigst aussührt.

8eic!6n-vama8l6 !M. 1.35 M-tF - ^ -
schwarze, weiße und farbige Henneberg Seide von 75 bis
18.65 per Meter — in den modernsten Geweben , Farben
und Dessins . Ln private pvrto - nnä steuerfrei ins Hans . Muster
umgehend . °
« . (k. u. k Hofl ), Lürlel ».

Redaktion , Druck und Verlag der G. W . Zaiser 'schen
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.



K. Gerichtsnotariat Nagold.

Gläubiger -Aufruf.
Im verflossenen Monat Dezember v. I . sind im diesseitigen

Notariatsbezirk nachfolgende Teilungsgeschäfte angefallen und zwar in:
Nagold . Schüle, Gottlob , Wagner

„ Schweikle, Anna Maria , ledig
Hahner , Thomas , Tuchmachers Witwe

H Lehre, Johannes , Bäckers Witwe
„ Damsohn , Anna Marie , ledig

Gültlingen . Walz, Christen , Taglöhner
Hang , Christian , Maurers Ehefrau
Schucker, Thomas , Bauer
Müller , Jakob Fr, . Sattlers Witwe

Realteilung.
Realteilung.
Realteilung.
Eventualteilung.
Eventualteilung.
Realteilung.
Realteilung.

Haiterbach. Maser , Johannes , Rechenmachers Wwe. Realteiluny.
Klink, Johann Georg, jg. Sonnenwirt Eventualteilung

H Knorr , Joh . Georg , Taglöhner
Jsrlshausen . Lehre, Anna Marie , ledig

Mindersbach . Renz. Johann Martin , Bauer
Rohrdorf . Nestle. Jakob . Tuchmacher

Schietingen . Rauschenberger, Ehr ., Bauers Ehefrau
Sulz . Härtter , Johann Michael. Wagner

Unterthalheim .Schiele, Friedrike, ledig
Die Gläubiger werden aufgefordert , ihre Ansprüche trinneu 8 Tuge«

bei der UnterzeichnetenStelle zur Berücksichtigung anzumelden.
Den 8. Jan . 1898 . K. Gerrchtsnotarrat:

Herrgott.

Stadtgemeinde Nagold.
Verkauf von Beugholz

und Reisich.
Im Stadtwald untere Kehrhalde

kommen am

Dienstag den 11. Januar
300 Rm . Nadelholz-Scheiter und Prügel,

_ ^ ' 5 Rm . buchene und sonstige Laubholz-Prügel,
1300 Büschel teilweise zu Streu taugliches Nadelreis , 500 Büschel
gemischtes Laubreis und 3 Lose Schlagraum zum Aufstreich.

Zusammenkunft nachmittags 2 Uhr auf dem sogenannten Schrofen-
weg am vordern Waldtrauf bei Nr . 4 vom Klasterholz.

Hemeinderat.

Amtliche und Privat-Lekanntmachnngen.
Nagold.

Empfehle meine rühmlichst bekannten

Dürkopp Original-Nähmaschinen,
unübertroffen feinste Niih-Ärbeit, große Spute, hoher Nähraum
für stärkere Sachen, bedeuten- größere Aähgcschunndigkeit etc. etc.
als das veraltete Singer -System. o.

Fabriklager in Nähmaschinen, eigene besteingerichlete
Reparaturwerkstälte.

Realteilung.
Revlteilung.
Realteilung.
Realteilung.
Raiteilung . ^
Eventualteilung . i
Eoentualieilung . ^
Realteilung.
Realteilung.

8pinu «r6i für Faser- und Werggarne , Treibschnürgarn.
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Mech. Leinen-Spinnerei
Memmingen.

Mech. Spinnerei, WebereiL Meiche
verarbeitet

Hunt rin «!
zu Garue « u. Gewebe«

unter Zusicherung guter und rascher Bedienung
bei billigen Lohnsätzen.

Sendung „franko gsgvn franko " .
Vereinbarung der Süddeutschen Lohnspinnereien.

Sendungen an uns besorgt die neuerrichtete Agentur:

Johannes Helder, Ebhausen.

SS
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s

SVS«
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U«eb . IVvbervifür Hausleinen , Gebild. Zwilch karr .Bettzeug.

Deckenpfronn.

Eichen-ä-Tannen-
Nuhhohverkauf.

AmD o nnerstag  den 13. d. M .,
vormittags 10 Uhr, werden im untern
Gemeindewald 200 Stück Eichen
verkauft:

I Kl. 8 Fstm., II . Kl. 17 Fstm.,
III . Kl. 48 Fstm., IV . Kl. 15 Fstm.

Letzteres hauptsächlich Wagnerholz.
Am Freitag  den 14. ds . Mts .,

vormittags 10 Uhr:
440 Stück Lang- und Sägholz
mit 260 Fstm., worunter eine
Partie sehr schönes Bauholz bis zu
24 Meter lang.

Bei günstiger Witterung wird im
Wald , andernfalls auf dem Rathaus
verkauft.

Gememderat.
Nagold.

Milch
hat abzugeben

Gottfr. Wagner.
M ««i»tausend.Pfarrer,Lehrer,Beamt«

über seinen Holländ. Tabak
cj II si hats . » ««Ire«-in Leesena.H. Io)

Ein 10 Psd.-Beutel sco.achtMk.

Wir vermitteln

W i l d b e r g.

Bekanntmachung.
Nächsten Dienstag den 11. dS.

Mts ., mittags 3 Uhr, kommen im
Wege der Zwangsvollstreckung 1
junge Kuh, sowie ca 8« Ztr.
Heu- und Oehmd zum Verkauf.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Schiedet, Gerichtsvollzieher.

l"
M M IN

Nagold.
Unterzeichneterverkauft

wegen Wegzugs aus freier
Hand sein

Wohnhaus

Gelder
„ gen gute Pfandsicherheit zu 3 ' /, bis
4*/»°/o, kaufen Haus - u. Güterzieler
fortwährend u. bitten Jnformativ-
scheine uns einzusenden. sH.s

RollerL Beittinger,
Hy t cihikir ^ ' cl oft, Heilbroun . empfiehlt

samt Scheuer und Liegenschaft
und kann jeden Tag ein Kauf mlt
demselben abgeschlossenwerden.

Karl Mayner,
Fuhrmann.

Am Samstag  den 15. Januar,
von vormittags 9 Uhr an, verkauft
der Obige in seiner Wohnung:

1 Kuh MM zweitenmal trächtig,
1 paar Läuferschweine, einige
Schweiuskörbe, 1 großen und
1kleinen Leiterwagen,1penne,
2 Schlitten, 1 eiserne Egge,
1Pflug, 1Güllenfaß, sämtliches
Pferdegeschirr, Faß- und Sand-
geschirr, sowie allgemeiner
Hausrat.

Nagold.
Einen bereits neuen, zweiräderigen

Steinkarren
und einiges

Maurer-Geschirr

Errichtung - er Telephon-Anstalt
Nagold betreffend.

Nachdem die Fertigstellung des neuen Postgebäudes in Nagold bis
zum Beginn des Sommers 1898 in Aussicht zu nehmen ist, und mit
diesem Zeitpunkt die Errichtung der Telephonanstalt Nagold erfolgen
wird , erlaubt sich der Gewerbeverein Nagold im Interesse der Förderung
der Sache allen Interessenten , welchen einespezi-lle Mitteilung nicht zugegangen
ist, um gefl. umgehende  Mitteilung darüber zu bitten, ob sie sich an
der Telephonanstalt beteiligen wollen, wobei zutreffendenfalls zugleich
angegeben werden wolle, nach welchen Orten ihr Verkehr sich in der
Hauptsache bewegen würde.

Die alsbaldige Anmeldung ist deshalb erforderlich, weil der K.
Generoldirektion der Posten und Telegraphen die Zahl der Teilnehmer
mitzuteilen ist.

Der JahreSabonnementsbetrag für die Teilnehmer würde 100 ^
betragen . Die Sprechgebühren würden im allgemeinen folgendermaßen
geregelt sein:

a) innerhalb des Stadtbezirks sind die Gespräche gebührenfrei;
d) innerhalb eines Rayons von 50 Kilometer (in der Luftlinie)

beträgt die Gebühr für 5 Minuten Sprechzeit 25 -H, für größere Ent
fernung und Sprechdauer 50 -H;

o) für den Verkehr außerhalb Württembergs gelten besondere
Tarifsätze.

Die Einrichtung und Unterhaltung erfolgt auf Kosten der Post-
und Telegraphenverwaltung.

Eine endgültige Mitteilung der Bedingungen würde später erfolgen.
Nagold,  den 8. Januar 1898.

Der Ausschuß-es Geuierbevereins.

Nagold.

Feinste
LismarekkärillKv

offen und in 4Ltr .-Dosen
empfiehlt billigst

_ Hell . I L̂UZ.
Nagold.

DelikateMse
-llponroso 25 ^ ä Paket,

Handkäse
runde, öorgfvx 12 Aä Paket,
vorzügliche, hochfeine Ware

empfiehlt
Oottloi ) 86k « M.

Rohrdocf.
Unterzeichneter bringt hiemit reines

Wachhokdergesätz
sowie

Wachholderbeeren
in empfehlende Erinnerung.

Chr. Harr.
Nagold.

Ein Hofhund
gelb mit weißer Brust , ist abhanden
gekommen; man bittet bei Ver meidung
gerichtlicherNachforschung umAufent-
haltsangabe.

Kuranstalt Waldeck.

hat zu verkaufen
G . Hertkoru, Maurer.

Kalender für 1898
G. W. Zaiser.

8od6illvlitz's«>'«8 lsgfgrmökl.
8oIltznIv1io' «>«iisferilückön.
Ilolltzviollv ' «b« ^l-hZESt.

MÜ6rlL§eu äurcN?1a.kLt6 erkenntlich.
M.

Nagold.
Berliner

Pfannkuchen
mit feinster Äpricosenfüllung

empfiehlt täglich frisch
H«k. Conditor.

LosungenL Lehrte;«1898
gut gebunden ä 50 --Z,

vorrätig in der
G . W . Zaiser 'schen Buchhdlg.

Nagold.

Schrcinergesuch.
Zwei tüchtige Arbeiter können bei

dauernder Beschäftigung sofort ein-
treten.

Fr. Gabel,
Möbel-Schreinerei.

Modsltz Kr0886

Nürnberger SteinbühlerloS 2
Hauptgewinn Mk. 56,00 « , 20,00«

Ziehg . garant . 12. Januar 08.
Eßlinger u. Stuttgarter LoS je 1
Ziehg. 3. Febr. u. 8 März garantiert,
Hauptgewinn 15,000, 5000,2000 rc. rc.
Porto 10 jede Liste 15 empfiehlt
I . Schweickert , Stuttgart.

Fruchtpreise:
Nagold,  8 . Januar 1898.

Neuer Dinkel . . 7 30 7 IS 7 10

LeeI >i »Uii»K8 empfiehlt 8 . IV . ZLiser.

«E» vr. meä. II. HM's « O
Klu1i'6inigung8-?ulv6i'

in 40jLbriger krnxis erprobt , xexen alle von Ulut ««

rievUtv » , olteo « ru «««, « EsoUIevUt»-

besonäers onob bei Xinäerkronlcbeiten . vis 8Ir »«pI »o,Io8 « ,
St» »«» « . ». v . vortrefAiek bevöbrt . LrbLltliob

in Leboobtsln r-.n ilb . 1.25 in üsxolö ^ potb . 8kdwi«I,
llord b̂eiäs ^ potbekeo , ksln ^ potb . Vielriä , v»n>»tette>

L.potb. vr. v. 8kbnefer, VderuLerk^xotb. v. grvx.2

Weizen
erste
aber
ohnen

11 — 10 69 10 —
-8 SO-
6 70 6 31 6 —

-6 10-
Biktualieupreise:

1 Pfund Butter . . . . 75 —80 -s
2 Tier . is ^

! Altensteig , 5. Jan . 1898.
Neuer Dinkel . . 7 40 7 33 7 —

aber
erste . .

Weizen .
Roggen .
Welschkorn
Bohnen .

7 — 6 63 6 30
S — 8 20 8 —

-11-
S 25 S 24 S —

- 6 60 -
- 7 40 -

Gestorben:
Den 8. Jan. Karoline Wahl,

57 Jahre alt.
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